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ſam , in Folge deſſen Mardochäus in der That genöthigt wurde , auf die

Gefahr aller derjenigen unangenehmen Folgen hin , welche ſich natürlicher
Weiſe davon erwarten ließen , durch ſeine unbewegliche Feſtigkeit , mit

welcher er bei der nächſten Gelegenheit von dem allgemeinen Beiſpiele der

Uebrigen eine Ausnahme zu machen fortfuhr , öffentliches Aufſehen zu

erregen . Wohl mochte bei dieſer Gelegenheit Mardochäus den wüthenden
Zorn bemerken , welcher ſich Aman ' s in dem nämlichen Augenblicke be⸗

mächtigte , ſchwerlich aber dachte er ſich die Art und Weiſe , auf welche
Aman ſich an ihm zu rächen beabſichtigte .

Lien mnl §. 677 .
Leint. u Esther 3, 6. 7.

Mardochäus war durch ſein erworbenes Verdienſt um die Erhaltung
der perſönlichen Sicherheit des Königs und durch die hinſichtlich ihrer
Urſache dem Aman zwar unbekannte Gunſt der Königin Eſther befeſtigt
genug , um die Rache Aman ' s auf dem gewöhnlichen Wege der Beſchwerde
nicht ſonderlich fürchten zu brauchen . Eine deſto willkommenere Gelegen⸗
heit bot dem ränkeſüchtigen Amalekiter dieſer Vorfall , ſeine perſönliche
Rachſucht durch eine hinterliſtige Intrigue auf das ganze im perſiſchen
Reiche zerſtreut lebende Volk der Juden ausdehnen zu können . Schon
war der Plan in ſeiner Seele vollkommen gereift , nur der Aberglaube
hielt die Ausführung desſelben noch zurück , indem er den Tag , an wel⸗

chem es ihm gelingen müſſe , das ganze Volk der Juden gleichſam mit
Einem Schwertſtreiche zu vertilgen , erſt durch das Loos ſeiner Wahrſager
erfahren wollte . Der Tag , an welchem Aman in der Hoffnung einer

glücklichen Erreichung ſeiner gottloſen Abſicht das Loos werfen ließ , war
der 21 . März des Jahres 3645 , Artaxerxes zwölften Regierungsjahres .
Das Loos fiel auf den 13 . des Monats Adar , d. t. nach unſerer Zeit⸗
rechnung ungefähr der 3. März des darauffolgenden Jahres 3646 .

In dem gleichen Jahre 3645 ſtarb nach einer 30jährigen Amtsver⸗
waltung der jüdiſche Hohenprieſter Joakim . Ihm folgte ſein Sohn Eliaſib .
( S. Prideaur Connerion 5. Buch adl ann . 453 ) .

CXLIX . Perſiſche Landeshoheit . ( Fortſetzung . )
Der Hohenprieſter Eliaſib . Eſther . Esdra . ( Fortſetzung . )

§. 678 .
Esdra 3, 8. 9.

Kaum war Aman hinſichtlich des Tages , den er zur Ausübung ſeiner
Rache wählen wollte , mit ſich einig geworden , ſo ging er bei der nächſten
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günſtigen Gelegenheit den König mit der Bitte an , ihm zur Vertilgung

eines gewiſſen in ſeinem Reiche verbreiteten Volkes , deſſen Namen er ihm

jedoch nicht nannte , die erforderliche Vollmacht ertheilen zu wollen , das

er aber als ein ſowohl unter ſich ſelber in Zwietracht lebendes , als auch

durch beſondere religiöſe Gebräuche von allen übrigen Unterthanen des

Reiches verſchiedenes Geſchlecht ſchilderte , auf welche gottesdienſtlichenGe⸗

bräuche hin ſie ſich ſogar über die Befolgung der königlichen Befehle

hinausſetzten . Dieſer aufrühreriſche Uebermuth , ſtellte er dem Könige

vor , dürfe nicht unbeſtraft gelaſſen werden , und verſprach ihm zugleich ,

bei dieſer Gelegenheit nicht weniger als 10,000 Talente aus der Ein⸗

ziehung des dieſem Volke gehörenden Vermögens für den Staatsſchatz

herausſchlagen zu wollen .
§. 679 .

Esther 3, 10—15. cp- 13, 1—- 7 .

König Artaxerxes war nicht ſo habſüchtig , ſich durch die blendende

Ausſicht auf einen ſolchen reichlichen Gewinn zu einer ſo grauſamen

Maßregel beſtimmen zu laſſen , weßwegen er ſeinem bevollmächtigten Stell⸗

vertreter die in Ausſicht geſtellte finanzielle Ausbeute ſogleich von vorne⸗

herein als Privateigenthum zuſprach . Er war aber auf der anderen

Seite nicht umſichtig genug , um in einer ſo wichtigen Angelegenheit zu

ſeiner eigenen gewiſſeren Ueberzeugung genauere Rechenſchaft von dem

angegebenen Thatbeſtande einzufordern , ſondern ließ ſich von dem über⸗

wältigenden Eindrucke des Augenblicks hinreißen , ohne Weiteres Aman

zur Ausfertigung des betreffenden Decretes ſeinen Siegelring , den er an

der Hand zu tragen pflegte , unbedachtſam anzuvertrauen . Das Decret

wurde ungefähr den 3. April des gleichen Jahres durch die königlichen

Schreiber ausgefertigt , des Inhalts , daß bis zum 3. März des künftigen

Jahres diejenige Nation , welche Aman nennen würde — denn auch in

dieſem Regierungsedicte iſt der Name der Juden keineswegs ausgedrückt —
überall wo ſie ſich fände , zur Strafe ihrer Aufrührerei mit Weib und

Kind ausgerottet werden ſolle — ein königlicher Befehl , welcher augen⸗

blicklich ſowohl in der Hauptſtadt Suſa ſelbſt öffentlich angeſchlagen , als

auch in ſämmtlichen Provinzen des Reiches durch reitende Boten amtlich

bekannt gemacht wurde .
§. 680 .

Esther à, 1 —6 .

Die Nachricht von dem neuergangenen königlichen Erlaſſe rief unter

den im perſiſchen Reiche wohnenden Juden , welche , obwohl nicht genannt ,
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doch recht wohl wußten , daß gerade ſie von Aman gemeint ſeien , begreif⸗
licher Weiſe eine maßloſe Beſtürzung hervor . Vor allen zeichnete ſich
aber Mardochäus durch die Aeußerungen ſeiner Trauer aus , indem er
mit zerriſſenem Gewande , das Haupt mit Aſche beſtreut , laut wehklagend
durch die Straßen der Hauptſtadt einherging , und ſelbſt vor dem Ein⸗

gange des königlichen Palaſtes , den er jedoch in dieſem Traueraufzuge
zu betreten dem Geſetze nach nicht wagen durfte , den Aeußerungen ſeines
grimmigen Schmerzes freien Lauf ließ . Eſther , durch die davon ihr
mitgetheilte Nachricht heftig erſchreckt , ließ ihm, nur um die Urſache dieſer
plötzlichen Aenderung zu erfahren , ſogleich einen friſchen Anzug überſenden ,
den er aber anzunehmen ſich weigerte . So blieb ihr denn nichts übrig ,
als ihren Kämmerer , Athach mit Namen , ausdrücklich zu beauftragen ,
ſich von Mardochäus auf offener Straße die Urſache ſeines auffallenden
Benehmens mündlich erzählen zu laſſen .

§. 681 .

Esther à. 7—14 .

Mardochäus machte dem Boten der Königin kein Geheimniß , weder

aus dem auf Aman ' s Eingebung erfolgten königlichen Befehle , den er

in Abſchrift demſelben mitgab , noch aus der auf was immer für einem

Wege in Erfahrung gebrachten enormen Geldſumme , welche derſelbe dem

Könige für die Erlaubniß zur Niedermetzelung der Juden in ſeine Schatz⸗
kammer einliefern zu wollen verſprochen habe . Deßwegen möge Eſther
in dieſer dringenden Gefahr alles aufbieten , um auf eine möglichſt wirk⸗

ſame Weiſe ihre Fürbitte geltend zu machen . Eſther , durch dieſe gemachte
Mittheilung heftig beſtürzt , ließ ihm nichts deſto weniger erwiedern , daß
ſie bereits ſeit 30 Tagen nicht mehr vor den König gerufen , nicht einſehe ,
was ſie für den Augenblick thun könne , indem ein allbekanntes perſiſches
Geſetz Jedermann ohne Ausnahme , der ſich ungerufen vor dem Könige
blicken laſſe , zum Tode verurtheile , außer in dem Fall , daß der König
ihm zum Zeichen ſeiner Milde die goldene Ruthe entgegenſtrecke . Aber

Mardochäus ließ ſich durch dieſe Erwiederung nicht abſchrecken , ſondern
ſeiner ehemaligen Pflegetochter vielmehr durch eine erneuerte Botſchaft die

verhängnißvolle Thorheit an das Herz legen , welche ſie begehen würde ,
in einer ſolchen allgemeinen Gefahr des ganzen Volkes auf ihre eigene
perſönliche Privatſicherheit überhaupt einen Werth zu legen . Würde ſie
im gegenwärtigen Augenblicke ſchweigen , ſo ſagte er ihr voraus , daß das

jüdiſche Volk deſſenungeachtet auf eine oder die andere Weiſe errettet wer⸗



den , ſie ſelbſt aber und ihres Vaters Haus zur Strafe ihrer Feigheit

würde zu Grunde gehen. Es ſei ja nicht ſo ſehr undenkbar , daß Gott

gerade zu dem Zwecke, um ſie als Werkzeug zur Errettung ſeines Volkes

zu gebrauchen , ſie habe Königin werden laſſen .

§. 682 .

Esther à, 15. 16.

So wenig Zeit Eſther gegönnt war , ſich auf einen ſo hochherzigen

Entſchluß vorzubereiten , ſo wenig bemerkt man , daß es denſelben zu

faſſen ihr Mühe koſtete . Sie ließ ihren Pflegevater Mardochäus bitten ,

ſämmtliche Juden zu Suſa bei ſich zu verſammeln , und drei Tage und

Nächte mit ihnen gemeinſchaftlich zu faſten . Sie ſelbſt verſprach das

Nämliche mit ihren Kammerfrauen beobachten und darnach im Vertrauen

auf Gottes Schutz auf die Gefahr des Todes hin , einen Beſuch beim

Könige wagen zu wollen .

CL . Perſiſche Landeshoheit . ( Fortſetzung . )

Der Hohenprieſter Eliaſib . Eſther . Esdra . ( Fortſetzung ) .

§. 683 .

Esther à, 17. ep. 13, 8 — ep. 13.

Das uns aufbehaltene Gebet des Mardochäus , welches derſelbe ſo⸗

fort auf Eſther ' s Anweiſung in Gegenwart ſeiner zu gemeinſchaftlichem

Faſten vereinigten Volksgenoſſen verrichtete , enthält eine vertrauensvolle

Berufung an Gottes Allmacht , welcher , wenn Er Israel zu erretten be⸗

ſchloſſen habe , keine menſchliche Gewalt ohnehin zu widerſtehen vermöge .

Dieſem Eingange folgt eine Betheuerung , daß er die gegen Aman vor⸗

geſchriebene Ehrenbezeugung nicht etwa aus trotzigem Uebermuthe , ſondern

aus ernſtlicher Gewiſſensbedenklichkeit , um nicht gegen irgend ein gött⸗

liches Geſetz zu verſtoßen , unterlaſſen habe , worauf es mit der eindring⸗

lichen Bitte endigt , daß Gott unter dieſen Umſtänden das zu ſeinem

Erbtheil erkorene Volk nicht verlaſſen möge. Zugleich betete Eſther in

ihrem königlichen Gemache in dem Aufzuge einer Büßenden zu Gott , daß

er die dem Volke Gottes zur Strafe auferlegte Knechtſchaft unter dem

Joche eines abgöttiſchen Volkes nicht ſo weit kommen laſſen möge , daß

die Ehre Seines Namens darüber in Vergeſſenheit geriethe . Deßwegen

möge Gott ihr um ſo mehr die Gnade verleihen , die Befreiung ihres
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